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Jörg Wichmann (Rösrath bei Köln, D)  
 
Dokumentation und Publikation  

von homöopathischen Arzneimittelprüfungen 

 
Als homöopathische Forschung im engeren Sinne wird hier nicht die Forschung über 

Homöopathie, sondern die homöopathische Forschung selbst betrachtet, die sich in 

Arzneimittelprüfungen und in Fallstudien niederschlägt – hier der Blick auf die 

Arzneimittelprüfungen, deren methodische Wege von den Anfängen bis heute vorgestellt 

werden. Hauptthema ist die Dokumentation von Arzneimittelprüfungen und ihre Verfügbarkeit, 

von der gedruckten zur digitalen Dokumentation. 

Die wichtigsten Portale werden genannt sowie die Funktionalität und das Informations-

spektrum der bisher vollständigsten Sammlung alter und neuer Prüfungen auf provings.info 

im Einzelnen vorgestellt. Abschließend werden Beispiele aufgezeigt, inwieweit solche 

Datenbanken einen Nutzen für die Forschung haben können. 
 
 
Wenn wir von Homöopathie-Forschung sprechen, dann sollten wir im Blick haben, dass es die 
wichtigste Form der Forschung in der Homöopathie schon seit Hahnemann gibt. 

Es werden zwei Arten von Forschung im Rahmen der Homöopathie unterschieden: 

• Forschung über Homöopathie 
• homöopathische Forschung 

- Kasuistiken 
- Arzneimittelprüfungen 

Hahnemann war einer derjenigen, die Forschung im eigentlichen Sinne überhaupt in die Medizin 
eingeführt haben. 

Die Idee von Blind- oder Doppelblind-Versuchen gab es seinerzeit noch nicht und diese hat er auch 
nicht benutzt. Soweit wir wissen, waren seine Prüfer über die Identität der zu prüfenden Mittel stets 
informiert. Aber es gab zu dieser Zeit überhaupt noch keine systematischen Beobachtungen von 
Medikamenten-Wirkungen. Alles Wissen war intuitiv oder aufgrund von Einzelerfahrungen erworben 
und wurde als solches tradiert. 

Hahnemanns wichtigstes Forschungsinstrument war die Arzneimittelprüfung. 

 
Waren anfangs die Richtlinien für 
Prüfungen noch recht locker – unverblindet, 
keine Supervision – so sind sie im Laufe 
der letzten Jahrzehnte genauer gefasst 
worden und die Latte für eine 
Arzneimittelprüfung, die als ordentlich, lege 
artis durchgeführt gelten möchte, hängt 
recht hoch. 
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Daneben hat sich eine Reihe von „kleinen“ Prüfungs-Modi etabliert, 
sogenannte Kontakt- oder Kopfkissen-Prüfungen, oder 
Verreibungsprüfungen, um nur die wichtigsten zu erwähnen. 

Es gibt also eine Auffächerung der Entwicklung in zwei Richtungen. 

Ebenso haben sich die Art und der Umfang der Dokumentationen stark 
verändert. Vor allem natürlich aufgrund der technischen Möglichkeiten.  
 
 
 
 
 

         Grafik 2 

 

Von Anfang an war es üblich, Arzneimittel-
prüfungen in den sogenannten Reinen Arznei-
mittellehren zu sammeln und zu dokumentieren. 
Hahnemann hatte damit begonnen. 
 

 

Grafik 3                  Grafik 4 

 
Wir kennen noch die Sammlungen von Stapf und Hartlaub/Trinks und 
das umfassende Standardwerk von T. F. Allen, The Encyclopedia of 
Pure Materia medica, 1874 – 79 in 10 Bänden mit über 8000 Seiten. 
 
 
 
 
Weitere kleinere Sammelwerke: 

• Quellennachweis der Prüfungen von Kleinert von 1863 
• A Cyclopedia of Drug Pathogenesis by Richard Hughes von 1890 
• Index of Homoeopathic Provings by Thomas Lindsley Bradford von 

1901 
• Quellenverzeichnis der Arzneiprüfungen von 800 der wichtigsten 

homöopathischen Heilmittel von Fritz Donner 1937 
 

Grafik 5 

 
In der Mitte des 20. Jahrhunderts gab es eine Sendepause von mehreren Jahrzehnten, in denen die 
Homöopathie allgemein keine große Rolle spielte und auch wenige Arzneimittelprüfungen 
durchgeführt wurden. Mit dem Wiederaufleben der Homöopathie in den 80er Jahren ging es auch mit 
den Prüfungen wieder los und es wurde international eine Fülle neuen Materials erarbeitet. 

Lange Zeit hindurch gab es keine umfassende Sammlung mehr, die auf dem aktuellen Stand war und 
neue wie alte Arzneimittelprüfungen umfasste. Die erste Sammlung der Metadaten von Prüfungen 
nach 1980 war der Anhang des Grundlagenbuches von Jeremy Sherr: Die homöopathische 
Arzneimittelprüfung (siehe Grafik 1).  
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Die Situation änderte sich mit der Einführung des Internets in den allgemeinen Gebrauch vor gut 20 
Jahren. Damit veränderten sich nicht nur die Sammel- und Speichermöglichkeiten, sondern auch die 
internationalen Kontakte gelangten auf ein völlig anderes Niveau. 

Eine wichtige Sammlung von Arzneimittelprüfungen ist diejenige von Jeremy Sherr und Radar, mit der 
Adresse proving.com. Es handelt sich dabei um eine Seite, die interaktiv mit Daten bestückt werden 
kann, aber nicht von den Betreibern bearbeitet wird. Zurzeit sind dort gut 1.200 neuere Prüfungen 
verzeichnet und jedes Jahr kommen ein paar hinzu. Ein großer Teil der AMP wird dort nur in Form der 
Metadaten erfasst und bietet keinen Zugang zum Text. 
 

 
Grafik 6 

 
Heute ist das Problem weniger, eine Arzneimittelprüfung überhaupt zugänglich zu machen, denn fast 
alles ist online vorhanden. Vielmehr geht es darum, in der Fülle des Materials einen schnellen Zugriff 
zu organisieren und das Material so zu systematisieren, dass ich in der Praxis die nötigen Vergleiche 
schnell anstellen kann. 

Deshalb bot es sich an, eine Datenbank zu schaffen, die eine Präsentation aller Arzneimittelprüfungen 
mit einer umfassenden Systematik verbindet. Das wurde versucht mit der folgenden Sammlung von 
Arzneimittelprüfungen: 
 
 

PROVINGS.INFO 

Die aktuell umfassendste Sammlung von Arzneimittelprüfungen wurde mit der Sammlung von neuen 
Prüfungen bei der Veröffentlichung der deutschen Ausgabe von Jeremy Sherr‘s Methodenbuch im 
Jahr 1998 begonnen und seitdem kontinuierlich weitergeführt. 

Die Sammlung ist zurzeit unter der Internet-Adresse www.provings.info zugänglich und umfasst 
aktuell über 6.000 Einträge zu Arzneimittelprüfungen bei 2.400 Mitteln, zu denen es Material gibt. 

Die Datenbank verzeichnet im Übrigen auch alle derzeit irgendwo hergestellten Mittel und deren 
Hersteller sowie die genaue Benennung und systematische Stellung der jeweiligen Arzneimittel. 
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Die Arzneimittelprüfungen sind heute als einigermaßen vollständig zu betrachten, von Hahnemann 
angefangen bis jetzt. Dabei ist über die Hälfte der aufgeführten Prüfungen direkt verlinkt, d. h., dass 
der jeweilige Text auch online gelesen werden kann. 

Die übrigen stehen noch nicht als Datei zur Verfügung und können nur als Literaturquelle angegeben 
werden.  
 

 
Grafik 11 

 
Es gibt zusätzlich noch ein paar hundert Prüfungen, deren Existenz bekannt ist, die aber 
unveröffentlicht sind und somit nicht erreichbar. Diese sind zwar in der Datenbank vermerkt, werden 
aber in der Online-Abfrage nicht angezeigt. 

Grundsätzlich wurde bisher das Prinzip verfolgt, keine Auswahl zu treffen und keine Materialien 
auszuschließen, sondern bei allen Einträgen möglichst transparent zu machen, aus welcher Quelle sie 
stammt und wie sie zustande gekommen ist.  
 

 
Grafik 12 

 
In der Online-Ansicht lässt sich über eine Auswahlmaske vorgeben, welche Autoren, 
Erstellungsjahrgänge oder Prüfungsmethoden man sehen möchte.  
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Grafik 13 

 
Auch eine Auswahl der Substanzen oder Arzneimittelprüfungen nach systematischen Gruppen ist 
möglich – dies ebenfalls orientiert an den Erfordernissen einer homöopathischen Praxis und nicht der 
Forschung. 

Zur Bewertung der Sammlung ist zu sagen, dass sie eindeutig eher praktischen als wissenschaft-
lichen Erfordernissen folgt. Die jeweiligen angewendeten Methoden sind angegeben, sofern sie 
bekannt oder im Prüfungstext vermerkt sind. Das ist aber längst nicht bei allen der Fall, insbesondere 
ist die Methodik der älteren Prüfungen meist völlig unklar und unzureichend. 

Als Datenbank wäre eine wissenschaftliche Aufarbeitung der Sammlung natürlich problemlos möglich, 
sofern sich jemand die Mühe machen möchte. Bisher war das bloße Sammeln aller vorhandenen 
Prüfungsquellen so aufwändig, dass für eine weitere Bearbeitung noch keine Gelegenheit bestand. 
 

 

 

 



8 

 

Jörg Wichmann. Dokumentation und Publikation von homöopathischen Arzneimittelprüfungen. 

ICE 19. Köthen (Anhalt) 2019. www.wisshom.de. 2020. 

Welchen Sinn und Wert hat solch eine umfangreiche Sammlung 

homöopathischer Arzneimittelprüfungen? 
 

1. Für praktizierende HomöopathInnen ist es eine schnelle Möglichkeit, bei der Mittelauswahl auf 
Originalprüfungstexte zuzugreifen und ihre Verschreibungsideen anhand der Primärtexte zu 
überprüfen, wie Hahnemann es schon gefordert hat und wie es viel zu wenig in der Praxis 
umgesetzt wird. Und die Erfahrung zeigt: Was umständlich und langwierig ist, wird dann umgangen 
und man verlässt sich schnell auf die vereinfachenden Sekundärtexte. 

Genau dies war der ausschlaggebende Grund, die Sammlung zu beginnen: eine Grundlage für 
bessere Verschreibungen aufzubauen. 

 
Aber es ergab sich dann noch mehr: 

2. Für die Forschung ist eine solche Datenbank ein nützliches Hilfsmittel, um einen bestimmten Typ 
von Arzneimittelprüfungen zu recherchieren, wenn etwa Arzneimittelprüfungen zu bestimmten 
Mittelgruppen oder aus einer bestimmten Zeitphase untersucht und verglichen werden sollen. So 
hat etwa Jean Pierre Jansen in seinem Systematic Review der Hahnemann’schen Prüfungen 
zweier Jahrzehnte diese Datenbank benutzen können, um alle verfügbaren deutschen und 
englischen Arzneimittelprüfungen schnell und zuverlässig zu finden. 

 
3. Für die Grundlagenforschung hat es sich ergeben, dass das Projekt Campace beim Versuch, für 

die Erstellung einer Substanzenbank eine Liste aller bisher potenzierten und potenziert 
verfügbaren Substanzen zu bekommen, auf diese Datenbank zugreifen konnte, die dafür eigens im 
Hinblick auf die Verfügbarkeit bei allen wichtigen Herstellern vollständig gemacht wurde. 

 
 

 
 

Grafik 14 
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